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Der Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg
ist nunmehr von seiner Jtalienreise wieder auf
deutschen Boden zurückgekehrt. Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt zu der in Florenz staltgefundenen
Begegnung des Reichskanzlers mit dem italienischen
Minister des Auswärtigen di San Giuliano: Die
Zusammenkunft in der Arnostadt bedeutet eine will¬
kommene Ergänzung und Vertiefung der Eindrücke,
die Hr. v. Bethmann Hollweg in Rom ausgetauscht
hat. Wir erblicken in der Reise des Marquis di
San Giuliano nach Florenz einen neuen Beweis der
Wertschätzung, die von den leitenden Kreisen in
Italien dem deutschen Reichskanzler entgegengebracht
wird, und sind überzeugt, daß auch diese Aussprache
zur Stärkung des guten Verhältnisses zwischen Deutsch¬
land und dem italienischen Königreiche und des Ver¬
trauens in die durch den Dreibund vertretene Politik
beitragen wird.

Homburg v. r>. H., 5. April. Der Reichs¬
kanzler ist heute nachmittag gegen 4 Uhr hier
eingetroffen und fuhr in einer königlichen Eqipage
nach dem Schloß, woselbst der Kaiser den Reichs¬
kanzler empfing und mit ihm längere Zeit konferierte.
Um 5 Uhr begab sich der Kaiser mit dem Reichs¬
kanzler durch den Schloßgarten nach der neuen
Erlöserkirche, um mit ihm das Gotteshaus zu be¬
sichtigen. Hiernach machte der Kaiser mit dem
Reichskanzler ohne weitere Begleitung eine Ausfahrt
im Automobil nach dem Taunus.

Homburg v. d. H., 4. April. Der Kaiser
fuhr mit dem Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg nach der Saalburg und machte von da
aus einen einstündigen Spaziergang durch den Wald.
Um 6' /r Uhr kehrte der Kaiser nach dem Schloß
zurück. Zur Abendtafel bei der Kaiserfamilie war
der Reichskanzler geladen. Nachts 11 Uhr reifte
der Kanzler nach Berlin ab.

Frankfurt , 4. April. Die Kaiserin traf
heute nachmittag, im Automobil von Homburg kom¬
mend, um 4 Uhr 45 hier ein, um ihrer im Dr.
Lampeschen Sanatorium weilenden Schwester Prin¬
zessin Feodora einen Besuch abzustatten.

Der Kaiser sandte an den Sohn des verst.
Pastors v. Bodelschwingh ein Beileidstele¬
gramm und beauftragte mit seiner Vertretung bei
der Beisetzung den Oberpräsidenten von Westfalen,
Frhrn. v. d. Recke.

Hamburg , 4. April. Das Reichsmarineamt
hat der Werft von Blohm u. Boß den für 1910
genehmigten großen Panzerkreuzer in Bau ge¬
geben. Da schon vier Kreuzer auf der hiesigen
Vulkanwerft im Bau sich befinden, so sind gegenwärtig
fünf Kriegsschiffe auf Hamburger Werften in Arbeit.

Hamburg , 4. April. Ein deutscher Reisender
der zoologischen Firma Hagenbeck, der mit einem
Trupp Aethiopier hier angekommen ist, erzählt, daß
Menelik schon seit mehreren Monaten tot sei.
Der Tod des Kaisers werde deswegen geheim ge¬
halten, weil man Unruhen in Abessinien verhindern wolle.

Der französische Senat beriet am Sonntag
nachmittag das Flottenbudget . Der Marine¬
minister erklärte hierbei, er habe sich bemüht, eine
kräftige und schlagfertige Flotte für Frankreich zu
schaffen, welche sich in vollkommener Kriegsbereit¬
schaft befinde. Der Marineminister führte weiter
aus, das gesamte Flottenprogramm der Regierung
beruhe im wesentlichen darauf, daß alles an die
Schaffung einer schlagkräftigen Flotte gesetzt und daß
sie im Zustande dauernder Verwendungsbereitschaft
erhallen werde. Er erklärte noch, die französische
Flotte werde nach dem neuen Programm 28 Panzer¬
schiffe zählen. Er schloß mit der Versicherung, daß
das Geld Frankreichs für seine Flotte gut angewendrt
sein würde. Ueber die etwaige Annahme des Flotten¬
budgets durch den Senat liegt jedoch noch keine
Meldung vor.

Paris , 5. April. In einer Unterredung sprach
sich Ministerpräsident Briand energisch gegen den
plötzlichen, unverständlichen und unentschuldbaren
Kontraktbruch der eingeschriebenen Seeleute aus.
Er werde gegen diese absichtliche Provokation mit
allen gesetzlichen Mitteln ankämpfen.

Paris . 5. April. Wie aus Marseille gemeldet
wird, haben die eingeschriebenen Seeleute die Fort¬
setzung des Ausstandes beschlossen, bis die ver¬
hafteten Seeleute der „Muluja" in Freiheit gesetzt,
die ungesetzlichen Klagen der Kapitäne zurückgezogen
und die bei einzelnen Gesellschaften beschäftigten
Matrosen entlassen seien.

Rom , 4. April. Roosevelt wurde heute vor¬
mittag in halbstündiger Audienz vom König em¬
pfangen. Sodann begab er sich auf den Pantheon,
um Kränze auf den Gräbern König Viktor Emanuels
und König Humberts niederzulegen. Mittags fand
ein Essen auf der amerikanischen Botschaft statt.

Belgrad , 5. April. Gestern begannen die
Verhandlungen für den Abschluß eines neuen
Handelsvertrags zwischen Oesterreichs Ungarn undSerbien.

Nach einer Meldung aus Aden befindet sich
der vielgenannte Mullah vom Somalilande
wieder auf einem Kriegszuge gegen die england¬
freundlichen Stämme. 800 Angehörige derselben
wurden getötet, ihr Vieh wurde von den Leuten des
Mullah geraubt. Da England soeben seine Truppen
aus dem Innern des Somalilandes zurückgezogen
hat, so ist hierdurch der Mullah zu seinem neuen
Vorstoße offenbar ermutigt worden.

Wie nachträglich bekannt wird, hat am Oster¬
montag eine ernste Meuterei von Mannschaften
der 109. Batterie der Royal Field Artillerie im
Lager von Okehamptow bei Dartmoor stattge¬
funden. 25 Mann kamen dem Befehle, zum Exer-
rieren anzutreten, nicht nach, sondern verließen einfach
den Kasernenhof und gingen in die angrenzende
Heide, wo sie bis zum Dienstag morgen blieben,
erst dann kehrten sie in die Kaserne zurück. Sechs
der Meuterer wurden zu je 14 Tagen Gefängnis
verurteilt, die übrigen kamen mit gelinderen Strafendavon.

Berlin , 5. April. Der gemeinsame Verbands¬
tag der Maurer und Bauhilfsarbeiter nahm
nach stundenlanger Erörterung einstimmig eine längere
Resolution an, in der es heißt, der Verbandstag
lehne einstimmig den Dresdener Mustertarif des
deutschen Arbeitgeberverbandes ab und beschließt,
in den Kampf gegen die Arbeitgeber einzutreten
zwecks Erreichung des von den Arbeitern geforderten
Tarifvertrages.

Berlin , 5. April. Der Verbandstag der Zim¬
merer Deutschlands und der Verbandstag der
christlichen Bauarbeiter haben sich dem Beschluß
der Maurer und Bauhilfsarbeiter einstimmig an¬
geschlossen.

Saßnitz , 4. April. Die Meldung aus Swine¬
münde, daß die Leiche des Abgeordneten Delbrück
geborgen worden sei, hat sich nicht bestätigt. Da¬
gegen ist heute mittag die Leiche des Stadtbaurats
Beduhn aus dem Meere aufgefischt worden.

Köslin i. Pommern, 4. April. Ein schweres
Ballonunglück ereignete sich gestern. Bei der
Landung des am gestrigen Sonntag früh in Breslau
aufgestiegenen Ballons „Schlesien" wurde dessen
Führer, der erste Vorsitzende des Schlesischen Vereins
für Luftschiffahrt, Dr . Abegg, aus dem Korb
geschleudert; er erlitt so schwere Verletzungen, daß
er bald darauf im Krankenhaus starb. Seine Frau
und drei weitere Insassen des Ballons blieben un¬
verletzt.

In München streiken seit mehreren Tagen etwa
600 Arbeiter und Arbeiterinnen bei 10 Firmen der
Konfektionsbranche. Da es nun letzten Sams¬
tag abend anläßlich des Aus st and es vor einem
Geschäftslokal zu Kundgebungen der Streikenden und

Beleidigungen von Arbeitswilligen gekommen ist,
erließ die Polizei eine Bekanntmachung, wonach
allen weiteren Ueberschreitungendes Koalitionsrechts
energisch entgegen getreten wird.

München, 5. April. Die geplante Erhöhung
des Bierpreises um 2—4 Pfg. das Liter droht einen
regulären Bierkrieg heraufzubeschwören, besonders
auf dem Land und in den kleinen Städten von
Niederbayern. Die betreffenden Protestversamm¬
lungen sind ungemein stark besucht. An verschiedenen
Orten sollen, falls die Bierpreiserhöhung durch¬
geführt wird, Genossenschaftsbrauereien errichtet
werden. Unter anderem planen auch die Arbeiter¬
vereine von Landshut, Regensburg, Straubing usw.
gemeinsame Ausflüge zu den Bierbrauereien, die
den Bierpreis beibehalten wollen.

München , 5. April. Im Gang des Justiz¬
palastes wurde heute ein Rechtsanwalt von einem
Kaufmann, dessen Gegenpartei der Rechtsanwalt
vertreten hatte, ge ohrfeigt . Ein Gerichtsdiener,
der die Streikenden trennen wollte, wurde ebenfalls
verletzt. Der Rechtsanwalt konnte sich nur durch
die Flucht in den Nächstliegenden Sitzungssaal weiteren
Angriffen entziehen.

In Dorpat (Rußland) wurden Unterschleife
des früheren Stadthauptes Kremer in Höhe von
200000 Rubeln festgestellt. Kremer ist ins Ausland
geflohen.

Pater Hagen vom vatikanischen Observatorium
in Rom erklärte, daß der Halleysche Komet
bereits deutlich sichtbar sei und sich augenblicklich in
ziemlicher Nähe der Venus befinde, wo er von ihm
beobachtet worden sei. Er fügte hinzu: Wir machen
jeden Tag Beobachtungen und fertigen photographische
Aufnahmen des Kometen an. Ich glaube, daß wir
nach dem 19. Mai ein herrliches Schauspiel am
Sternenhimmel erleben werden, nicht in einem Zu¬
sammenstoß des Kometen mit der Venus wird es
bestehen, sondern in einer Veränderung der Bahn
des Kometen selbst.

Württemberg.
Stuttgart , 5. April. Die Zweite Kammer

beschäftigte sich heute nachmittag mit der Anfrage
der Abgeordneten Kraut  und Genossen betreffend
die Aufhebung bezw. Zusammenlegung von Oberamts¬
tierarztstellen, besonders für die drei Oberämter Hall,
Gaildorf und Backnang. Der Abgeordnete Körner
(B.K.) kritisierte die Maßnahme als etatswidrig,
teuer, unzweckmäßig, sowie für die landwirtschaftliche
Bevölkerung beunruhigend und bei Seuchen gefahr¬
voll. Minister von Pischek  rechtfertigte sie als
einen Versuch für die von den Ständen mehrfach
verlangte Vereinfachung der Verwaltung und als
notwendig im Hinblick auf die wachsenden staatlichen
Aufgaben der Oberamtstierärzte. Mißstände hätten
sich bis jetzt nicht ergeben. In der Debatte stellten
sich alle Redner mit Ausnahme der sozialdemokratischen
auf den Standpunkt des Interpellanten, worauf der
Minister erklärte, wenn das Haus der Regierung
nicht folgen wolle, so werde er die Stellen besetzen
lassen. Dadurch werde das Streben der Regierung
nach Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung
aber nicht erleichtert. Ein Antrag, die Regierung
zu ersuchen, eine Vergrößerung der Bezirke nicht
eintreten zu lassen, wurde von der Mehrheit des
Hauses aus Gründen der Geschäftsordnung— da .
er eine Mißbilligung des Verhaltens der Regierung
nicht enthält— nicht zugelassen. Durch diese der
Geschäftsordnung gegebene Auslegung sahen sich nun
Abgeordnete des Bauernbunds, des Zentrums und
ein Mitglied der Deutschen Partei veranlaßt, einen
Antrag zu stellen, der das Verhalten der Regierung
sachlich nicht billigt. Vizepräsident Kraut,  sowie
die Abgeordnetenv. Kiene und Remb  old -Aalen

I erklärten zwar ausdrücklich, daß in dem Antrag kein
Mißtrauensvotum für den Minister liege, doch be¬
tonte dieser mit erhobener Stimme, daß er sich für



eine Aufforderung zur Vereinfachung der Verwaltung
bedanke , wenn der Versuch hierzu ihm ein Miß¬
trauensvotum bringe . Er fügte dem später noch
hinzu , daß das Haus auch keine Nichtbilligung aus¬
sprechen sollte , wenn es nicht notwendig sei. Er
verlange eine gerechte und billige Beurteilung seines
Verhaltens . Die Abgeordneten Haußmann (V)
und Hildenbrand (Soz .) wandten sich entschieden
gegen den Antrag , der das Haus in einen Wider¬
spruch mit sich selbst bringe und es mitschuldig
mache , wenn der Ministerpräsident sein Programm
für die Vereinfachung der Verwaltung nicht ausführe.
Dr . v . Kiene (Z .) verwahrte sich gegen diese Auf¬
fassung . denn die vorliegende Frage erschöpfe nicht
die große Frage der Verwaltungsvereinfachung . Auch
Dr . Hieb er (D .P .) erklärte sich gegen den Antrag,
der nach langer Debatte schließlich mit 43 gegen
22 Stimmen des Zentrums und des Bauernbunds
bei 6 Stimmenthaltungen (Zentrum ) ab gelehnt
wurde . Morgen Bauordnung.

Stuttgart , 4 . April . Die Regierung hat be¬
kanntlich die Absicht, die Oberamtsphysikate und
Oberamtstierarzstellen in einer Anzahl kleinerer
Oberämter eingehen zu lasten und diese Stellen
mit denen eines benachbarten Oberamts zu einem
Amt zu verschmelzen . Dieses Vorhaben hat die
Regierung bereits zu verwirklichen begonnen , indem
sie die in Erledigung gekommenen Oberamtsphysikate
in Oberndorf und Laupheim nicht mehr besetzte,
sondern das erstgenannte mit dem Oberamt Sulz
und das letzgenannte mit dem Oberamt Biberach
zu einem Physikatsbezirk vereinigte ; hinsichtlich der
Oberamtstierarztstellen ging sie noch einen Schritt
weiter , indem sie die Oberamtstierarztstellen der 3
Oberämter Backnang , Gaildorf und Hall zu
einem Amt zusammenlegte.

Stuttgart , 4 . April . Wie es dem Minister
v . Weizsäcker gelungen ist , die Ausgaben bei der
Eisenbahn derart zu verringen , daß das abgelaufene
Geschäftsjahr einen verhältnismäßig günstigen Ein¬
nahmeüberschuß ergeben hat . so ist er auch bei der
Post unermüdlich bemüht , den Verwaltungsapparat
im Sinne von Ersparnissen zu vereinfachen . Neuer¬
dings hat er Bestimmungen erlasten , durch die die
Zuständigkeit der Postämter I . und II . Klasse auf
dem Gebiete der Landpost , des Ortsbestelldienstes,
der Ausstattung des Personals mit Dienstkleidern,
der Instandsetzung von Diensträumen , der Visitation
der Postagenturen re. erheblich erweitert wird . Durch
derartige Maßnahmen wird die Generaldirektion der
Posten und Telegraphen wesentlich entlastet , so daß
dort Personalersparnisse eintreten werden.

Stuttgart , 4 . April . Der bisherige Kom¬
mandeur der 26 . Division . Generalleutn . v. Oppeln -
Bronikowski wurde mit dem Charakter als General
der Inf . zur Disposition gestellt . Zu seinem Nach¬
folger ist der bisherige Kommandeur der 51 . Jnf .-
Brigade , Generalleutnant Frhr . v. Soden , ernannt
worden . Das Kommando der 51 . Infanterie-
Brigade wurde Generalmajor v. Bossert , früherer
Kommandeur des Jnf .-Regiments Alt -Württemberg
Nr . 121 , übertragen.

Stuttgart , 5. April . Wie der „Schw . Merk ."
hört , ist der amerikanische Erpräsident Roosevelt
von dem Fürsten Waldburg - Wolfegg eingeladen
worden . Schloß Wolfegg einen Besuch abzustatten
und dort den „Taufschein Amerikas, " die welt¬
berühmte Waldseemüller -Weltkarte des Jahres 1507,
auf der zuerst der Name Amerika erschien, zu be¬
sichtigen.

Stuttgart , 2 . April . Der Verbandstag des
Württ . Bäckerinnungsverbandes findet am 6.
und 7. Juni in Hall statt . Mit der Tagung wird
eine Ausstellung von Bäckereimaschinen , Geräten und
Bedarfsartikeln verbunden sein. Der Verband zählt
40 Innungen mit 2430 Mitgliedern.

Stuttgart , 4 . April . Bei dem zweiten Auf¬
streich des Verkaufs des Bahnhofhotels W . Heiler
wurde von der Automatengesellschaft , die das Vor¬
kaufsrecht auf das Anwesen hat , ein Gebot von
470 000 Mk . gemacht . Da eine viel höhere Be¬
lastung vorhanden ist, dürfte der Zuschlag wohl nicht
erfolgen.

Wurzach , 5 . April . Herzog Albrecht von
Württemberg , der gegenwärtig auf Besuch bei dem
Fürsten von Wolfegg weilt , hat gestern früh auf der
Birkhahn -Bälz im Wurzacher Ried , Revier Wolfegg,
zwei kapitale Birkhähnen erlegt.

Laupheim , 5 . April . Ein hier erst seit einigen
Tagen in Stellung befindlicher Hausbursche veran-
laßte ein 7jähriges Mädchen , ihm den Stadtbahn¬
hof zu zeigen . Unterwegs schenkte er dem Mädchen
ein Fünfpfennigstück und lockte es hinter die Turn¬
halle , wo er sich dann in unsittlicher Weise an ihm
verging . Auf das Geschrei des Kindes zog er ein

Messer aus der Tasche und drohte dem Kind mit
Erstechen . Das Kind schrie aber aus Leibeskräften
weiter , so daß der Bursche sein Vorhaben aufgeben
und sich gegen den Stadtbahnhof flüchten mußte.
Dort wurde er festgenommen und dem K . Amts¬
gericht hier übergeben.

Inge ! fingen OA . Crailsheim , 5. April . Als
ganz besonderes Vorkommnis ist zu berichten , daß
Straßenwärter a . D . Chr . Huttmann am 3. April
einen jungen Schwarm Bienen bekommen hat.

Mus MtaSt, Bezirk uns U-ngevimg

* Neuenbürg , 6 . April . Wie wir hören , ist
die erledigte Stadlpfarrei Herrenalb dem Pfarrer
Storz in Glatten , Dek . Freudenstadt , übertragen
worden . Der Ernannte ist ein geborener Neuen¬
bürger . Sein Vater war in den Jahren 1868 — 1879
Knabenschullehrer hier und wurde von hier aus nach
Heilbronn befördert.

§ . Birkenfeld , 4 . April . Seit gestern hat
Birkenfeld wieder eine Kleinkinderpflege.
Nachdem vor mehreren Jahren die Kinderpflege ein¬
gegangen , war es eine oft und viel erwogene Frage,
wo und wie eine solche wieder errichtet werden
könnte . Eine glückliche Lösung fand diese Frage in
dem Einbau eines Saales in die alte längst nicht
mehr benützte Kelter . Der Platz ist wohl wie kein
anderer für die Kinderpflege geeignet . Am Ausgang
des Orts , Dietlingen zu gelegen , von allen Seiten
leicht erreichbar , können in dem Haus mit seinem
daran anschließenden freien Platz die Kinder unbe¬
hindert und niemand störend sich aufhalten . Die
Kinderschwester ist in dem Mutterhaus für Klein¬
kinderpflegerinnen in Großheppach ausgebildet . Eine
besondere Bedeutung erhält der Saalbau für das
kirchliche Leben Birkenfelds . Durch das Entgegen¬
kommen der bürgerlichen Kollegien wurde der Saal
gegen eine jährliche Miete der Kirchengemeinde zur
Mitbenützung überlassen . Der evang . Männer - und
Jünglingsverein , sowie der Jungfrauenverein haben
nun ein stattliches Heim gefunden . Zu Gemeinde¬
abenden und Bibelstunden ist der geräumige Saal
wohl geeignet . Mit einem Griff läßt sich jede
Kinderschulbank in eine bequeme Sitzbank für Er¬
wachsene verwandeln . Von einer größeren Ein¬
weihungsfeierlichkeit wurde abgesehen . Mit einem
in allen Teilen wohlgelungenen Gemeindeabend wurde
gestern der Saal eröffnet . In seiner Festrede ver¬
glich der Ortsgeistliche den früheren Zweck des
Hauses mit seinem jetzigen und wünschte, daß die
reichlich hier vorgesehene Tätigkeit auch zu einer ge¬
segneten werde . Hr . Schultheiß Holzschuh legte in
seiner Rede die Geschichte des Baues dar . Ernste und
heitere Deklamationen und Aufführungen verschönerten
den Abend . Gesänge des Kirchenchors , sowie des
gemischten Chors des evang . Männervereins boten
willkommene Abwechslung . Mit einem gemeinsam
gesungenen Liedervers schloß die Feier.

Calmbach . Solchen , die sich für unsere
Evangelisation interessieren , teilen wir mit , daß Hr.
Zimmermann gebürtiger Stuttgarter ist und als
Kaufmann mehrere Jahre in London und Paris
war . Im Jahre 1886 trat er in die Evangelisten¬
schule Johanneum zu Bonn a . Rh . ein , woselbst er
auch während seines zweijährigen Aufenthaltes die
Universität besuchte. Seither war er in der Schweiz,
im Hessischen, in Westfalen als Reiseprediger , so¬
dann 5 Jahre in Schlesien als Evangelist und zu¬
letzt in Frankfurt a . M . als Leiter des Christlichen
Vereins junger Männer N . O . tätig . Seit dem
Jahre 1904 ist er vom Württ . Verein für Evangeli¬
sation angestellt und hat in Heidenheim , Ulm,
Oehringen , Aalen , Kirchheim u. Teck, Feuerbach,
Stuttgart und einer Anzahl anderer Orte je 14
Tage lang Evangelisationsoorträge gehalten.

Wildbad , 4 . April . Wie alljährlich fand auch
dieses Jahr und zwar am gestrigen Sonntag das
vom hiesigen Schützenverein veranstaltete Nachbar¬
schaftsschießen statt . An auswärtigen Gästen
war der Neuenbürger Schützenverein anwesend . Die
Feier wurde mit einem Frühschoppen im „Graf
Eberhard " eröffnet ; um 1 Uhr begann das Schießen.
Die Ehrenscheibe errang Hr . Fritz Krauß , Schlosser¬
meister . Den Schluß des Tages bildete ein gemein¬
sames Abendessen im „Windhof " . (Chr .)

/X Herrenalb , 5. April . Wenn die Kurgäste
anrücken, beginnt für unsere Vereine die tote Saison;
zuvor wird noch einmal die letzte „Heerschau " ab¬
gehalten . In diesem Sinne hielt der Militär¬
verein am vergangenen Sonntag seine General¬
versammlung im Hotel zur Post . Vorstand A.
Hauber eröffnete die Sitzung mit Bearüßungsworten.
Aus dem Geschäftsbericht war zu ersehen , welch ge¬
deihlicher Fortentwicklung der Verein sich erfreuen

darf , was der eifrigen Zusammenarbeit seiner Or¬
gane , allen voran der Leitung des energischen Vor¬
stands , zuzuschreiben ist. Schriftführer A . Walther
und Kassier W . Walther haben die laufenden Ge¬
schäfte mit Treue und Sorgfalt erledigt ; Vorstand
und Ausschuß wurden nahezu einstimmig wieder¬
gewählt . Elfterer hielt eine eindringliche Ansprache
über die Pflichten der Mitglieder , unter welchen
Kameradschaftlichkeit , Ehrgefühl und treue Gesinnung
gegen König , Kaiser und Vaterland obenan stehen.
Eine Sammlung für das Champigny -Denkmal
ergab eine namhafte Summe . Mit dem Gesang
kräftiger Soldatenlieder erreichte die Sitzung ihr
stimmungsvolles Ende . — Abends versammelte der
Kirchenchor seine passiven Mitglieder und die An¬
gehörigen der Sängerinnen und Sänger im Hotel
Bellevue zu einem Unterhaltungsabend , der unter
Mitwirkung einer kleinen Hauskapelle einen recht
gemütlichen Verlauf nahm.

Calw,  4 . April . Eine schmerzliche Trauer¬
nachricht  durcheilt soeben unsere Stadt : Herr Re¬
gierungsrat Voelter  ist heute früh um 7 Uhr nach
kurzem aber schwerem Leiden an Lungenentzündung
gestorben.  Mit inniger Anteilnahme wird man
überall in Stadt und Bezirk diese Nachricht auf¬
nehmen . Ueber 15 Jahre lang ist Regierungsrat
Voelter dem Bezirk vorgestanden ; mit großer
Schaffenskraft und mit Lust und Liebe hat er sich
dem Bezirk gewidmet , keine Arbeit war ihm zu viel,
kein Gang zu schwer, um überall die Interessen des
Bezirks und das Wohl seiner Bewohner wahrzu¬
nehmen . Wie ein Vater um seine Familie , so war
er für seinen Bezirk besorgt und er verstand es in
ausgezeichneter Weise , mit den Einwohnern des Be¬
zirks zu verkehren und sich deren Eigenarten anzu¬
passen . Er war ein sehr humaner Oberamtsvorstand,
nicht von oben herab behandelte er die Vertreter
der Gemeinden , in liebevoller Weise leitete er die
Beratungen und erreichte auf diese milde und ver¬
söhnende Art viel mehr , als wenn er nur vom
grünen Tisch aus regiert hätte . Er lebte mit dem
Volk und suchte nur das wahre Wohl der Bewohner
zu fördern . Während seiner Amtszeit hat er unge¬
mein viel für den Bezirk geleistet . Sein Name
wird unzertrennlich sein mit der Wasserversorgung
des Bezirks , die sein eigenstes Werk ist. Im land¬
wirtschaftlichen Verein entfaltete er eine sehr nutz¬
bringende Tätigkeit ; allen Zweigen der Landwirtschaft,
der Viehzucht , dem Obstbau , der Bienenpflege brachte !
er Interesse entgegen , und wo es galt , das Volks - !
wohl zu heben , war er dabei . Er war unermüdlich ^
tätig für Verbesserung der Verkehrswege , er erbaute >
Straßen und schloß manche Gemeinde für den Ver¬
kehr auf . Er war ein trefflicher Berater für die
Gemeinden und viele Einrichtungen verdanken ihm .
ihre Entstehung . Er war bemüht , den Gemeinden
die Wohltat des elektrischen Lichtes zu verschaffen
und gründete zu diesem Zweck einen Gemeindever¬
band , der das große Werk ausführen soll . Auf dem
Gebiet der christlichen Nächstenliebe und der guten
Sitte und Ordnung hat er ebenfalls viel getan.
Sein Charakter war lauter und rein und mit größtem
Vertrauen konnte man mit ihm beraten . Ein be¬
scheidener , christlicher Mann , ein guter Familienvater
ist mit dem Dahingeschiedenen von uns gegangen;
er strebte nicht nach Weltruhm , seine Zufriedenheit
fand er im Erfolg seiner nützlichen Tätigkeit . Der
Bezirk hat einen guten Vorstand verloren , das
Andenken an den freundlichen Beamten wird nicht
erlöschen . (C . W .)

Calw , 1. April . Mit dem Bau des neuen
städtischen Elektrizitätswerkes wird in Bälde be¬
gonnen werden . Das Werk soll bis Herbst vollendet
sein und wird ohne Grund - und Gebäudeerwerb auf
135000 Mk . kommen . Um die neuen Gebäude
der Umgebung anzupassen und um nicht gegen den
Heimatschutz zu verstoßen , soll ein Sachverständiger
zur Begutachtung der Pläne beigezogen werden.

Calw,  31 . März . Eine unangenehme Erschein¬
ung tritt gegenwärtig bei den Jubiläumsfeiern
mancher Gesangvereine  auf . Die festgebenden
Vereine wollen ihrer Feier einen besonderen Glanz
verleihen , indem sie mit der Jubiläumsfeier oder
Fahnenweihe einen internationalen Wettgesang mit
Geldprämien verbinden . Diese Neuerung ist nicht
in Württemberg entstanden , sie ist in letzter Zeit
hauptsächlich durch badische Vereine hereingetragen
worden . Gegen diese Unsitte , die den Gesang der
Männergesangvereine von ihrem idealen Standpunkt
herunterzerrt und der Geldmacherei Vorschub leistet,
hat der Schwäbische Sängerbund ganz energisch
Front gemacht . Im vorigen Jahr wollte der Ge¬
sangverein „Edelweiß " in Stuttgart einen derartigen
Wettgesang veranstalten und stellte dabei lohnende



Geldpreise in verlockende Aussicht. Der Schwäbische
Sängerbund hat hierauf in einem Rundschreiben an
seine Mitglieder von der Beteiligung dringend abge¬
raten und so kam es, daß der Verein „Edelweiß"
deinen Wettgesang veranstalten konnte. In diesem
Jahr probiert es dieser Verein noch einmal und
hoffentlich wieder einmal mit negativem Erfolg. In
unserer Nähe, in Calmbach , plant ebenfalls ein
Gesangverein für dieses Jahr einen Gesangswettstreit
mit Ehrenpreisen, goldenen und silbernen Medaillen
und Geldprämien. Wie bei einer Lotterie wird
auch hier mit der Aussicht auf einen größeren Geld¬
betrag auf die Geldsucht der Sänger spekuliert. Es
soll nicht mehr das Wort gelten: „Wir singen nicht
um Gut und Geld und nicht um eitle Pracht, nein,
das, was uns zusammenhält, das ist der Töne Macht".
Der Gesang wird erniedrigt in den Dienst des Geld¬
erwerbs und in den alltäglichen Strudel des Lebens
hineingerissen. Die hohen Ziele und Ideale der
Gesangvereine verschwinden, die Liebe zum Gesang
weicht dem Gelds und arm wird das Sängerleben
-an Poesie. Es ist Zeit, daß sich gegen Wettgesänge
mit Geldpreisen in allen Gesangvereinen, wo die
Lust und Liebe zum Gesang noch in freiem Herzen

bläht, sämtliche Mitglieder auflehnen und Einlad¬
ungen von spekulativen Vereinen grundsätzlich außer
Acht lassen. Wenn die Männergesangvereine ihre
Stellung im Volksleben bewahren sollen, so muß
gegen diese Auswüchse energisch vorgegangen werden.
Der Männergesangdarf sich nicht in den Dienst des
Geldes stellen, er muß sich erheben über das alltäg¬
liche Leben und nur auf Veredlung des deutschen
Liedes und auf Pflege der geselligen Unterhaltung
unter allen Berufsarten bedacht sein. Es muß bei
ihm, wie früher, so auch heute heißen: „Ich singe
wie der Vogel singt, der in den Zweigen wohnet,
das Lied, das durch die Kehle dringt, ist Lohn, der
reichlich lohnet."

** Pforzheim . 5. April. Nach 2 ständiger
Verhandlung beschloß heute abend eine stark besuchte
Arbeiterversammlungden Bierboykott , weil die
Brauereien von hier und Karlsruhe sich weigerten,
einen Teil der Biersteuererhöhung aus sich zu nehmen.
Die Brauereien verlangten 2' /- Mk. Aufschlag auf
den Hektoliter, während die Steuer nur 1 Mk. 77 Pfg.
ausmacht. Ein Vorschlag des Vertreters des Ge¬
werkschaftskartells, den Wirten, welche ihrerseits das
Glas Bier um 2 Pfg. verteuern wollten, einen

Pfennig zu bewillige», wurde mit alle» gegen 4
Stimmen abgelehnt.

Auflösung des Arithmogriphsi« Nr. 53 ds. Bl.
Palmsonntag, Alma. Lasso. Montag, Sago, Opal,

Nota, Nsgat, Tasso, Anna, Gans.
Richtig gelöst von Anna Schönthaler , Berta «ich

Mathilde Hiller, Friederike Scheuerle in Neuenbürg ; Karl
Praß in Calmbach; Friedrich Neuweiler in Dennach; Philipp
Glauner und Oskar Rühle in Gräsenhausen; Marie Maiseu-
bacher in Langeubrand ; Karl Reister in OberniebelSbach.

Rek lame teil.

Gut bürgerliche

Schuhwcrren
kaufen Sie in kräftiger, wie auch feiuster Ausführ¬

ung am besten und billigsten nur bei

k-epll. Leliäikl', ?koi2lieim
telspk 1S59. kok« illlsektplstr. Sclilossdei'g 1.

FM*" Hier« zweites Glatt. - M»
amtlich« Bekanntmachungen uns privat - KnAStgen.

Bekarmtmach « « g der Ze «tralstelle für die Landwirt¬
schaft , betr . die Abhaltung von Unterrichtsknrsen

über Bienenzucht.
Im kommenden Frühjahr bezw. Sommer sollen an der

landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und an der K. Wein¬
bauschule in Weinsberg sechstägige Unterrichtskurse abgehalten
werden, in welchen den Teilnehmern eine theoretisch-praktische
Anleitung zum Betrieb der Bienenzucht gegeben werden wird.

Der Unterricht in diesen Kursen ist unentgeltlich; dagegen
haben die Teilnehmer, welche das sechzehnte Lebensjahr zurück¬
gelegt haben müssen, für Wohnung und Kost während der Dauer
der Kurse selbst zu sorgen.

Das Nähere ist aus dem Staatsanzeiger, Beilage Nr . 70
ersichtlich.

Stuttgart , den 17. März 1910. Sting.
K. Hberamt Keuenöürg.

Uiehmärkte.
Die Gemeinde Feldrennach ist zu Abhaltung eines

Biehmarktes je am 3. Dienstag der Monate Februar, Mai
und September, sowie am 2. Dienstag des Monats Juli dauernd
berechtigt und weiterhin bis zum Jahre 1910 einschließlich zur
Abhaltung eines Viehmarkts am 3. Dienstag der Monate März,
April, August, Oktober und November, sowie am 2. Dienstag
des Monats Juni befugt.

Bezüglich dieser letzteren sechs Viehmärkte hat die Gemeinde
Feldrennach um Erneuerung der Marktberechtignngbis znm
Jahre 1920 einschließlich nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen
14 Tagen hier anzubringen.

Den 2. April 1910.
—Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.

Erledigte KkMksstraßkimiirterjtellt.
Die Bezirksstraßenwärterstelle Distrikt Nr. 20 der Straße

Reuenbürg—Unterreichenbach ist in Erledigung gekommen.
Die Bewerber hiefür werden aufgefordert, sich unter Bei¬

bringung eines Leumundszeugnisses bis zum 18 . ds . Mts . bei
dem Oberamtsbaumeister zu melden.

Mit der Stelle ist ein Jahresgehalt von 600 ^ verbunden.
Neuenbürg, den 4. April 1901 . K. Oberamt.

.. Hornung.
K. Höeramt Weuenbürg.

W«ffttdt«iihmgs- und FWuchtanlage.
Der Ingenieur Richard Dann in Calmbach hat mit

flußpolizeilicher Genehmigung aus Parzelle Nr . 1642 im Würz-
bachtal, Markung Calmbach, eine Fifchzuchtanlage errichtet.

Das erforderliche Betriebswasser wird mittelst eines Stau¬
wehrs zwischen Parz . Nr. 1551/8 der Markung Calmbach und
Parz . Nr. 190 der Markung Oberreichenbach, Oberamtsbezirks
Calw dem Würzbach entnommen und in einem früher der Wiesen¬
wässerung dienenden Wassergraben der Anlage zugeführt.

Bon Dann wurde um Verleihung eines Wassernutzungs-
Techts im Sinne von Art. 31 des Wassergesetzes nachgesucht.

Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen 14 Tagen
hier anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist bleiben Einwend¬
ungen, soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, un¬
berücksichtigt.

Pläne und Beschreibungen können auf der Oberamtskanzlei
Angesehen werden.

Den 5. April 1910. Amtmann Gaiser.

Kille HmisWmn
für eine Familie mit 7 Personen
(das jüngste Kind ist 7 Jahre
alt) wird in ein Privathaus
auf sofort gesucht.  Erwas
Gartenarbeitwäre mitzubesorgen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Die von der Handwerkskammer
Reutlingen herausgegebenen

«euer»
LkhMtkGfMllllltt
sind zu haben bei

C . Meeh.

Geld-Gesuch.
« « 0 « Mark sucht

gegen gute doppelte
Sicherheit aufzunehmen.

Zu erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

6ro»»e Î)

122 .a. LZ.ISSZ1 »lit La».

100000
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I. Leüveickert»
Stuttgart, Uarlitatrasso S.
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Die Einzige
beste und sicher wirkende mediz. Seife
gegen alle Hautnnreinigkeitett u.
HautanSschläge , wie Mitesser,
Kinnen , Ilkechte«, Mütchen , He-
stchtsröte rc. , ist unbedingt die echte
Steck enpferd-Teerschwefel-Seife
v . Bergmann n . Lo., Aadevenk

ä St . 50 bei:
«arl Mahle ».

Calmbach.

Bekanntmachung.
Nach Art. 34 des Landespolizeistrafgesetzes vom 27. Dez.

1871 wird mit Geldstrafe bis zu 9 Mark bestraft, wer den zu«
Schutz des Feldbaues gegen das Hausgeflügel erlassenen ort<-
polizeilichen Vorschriften nicht Folge leistet.

Die hiesigen ortspolizeilichen Vorschriften vom 14. April
1873 besagen in tz 18:

Hühner, Gänse, Enten, Schweine und andere Haustiere
sind so zu verwahren, daß dieselben fremden Feldern und Gärte»
keinen Schaden zufügen können.

In Beziehung auf schadenlaufende Tiere wird überdies de«
Grundbesitzern oder Nutznießern das Recht eingeräumt, auf ihre«
Grundstücken Hühner wegzuschießen oder tot zu schlagen, andere
Tiere einzufangen und der Polizeibehörde zu überliefern.

Das Giftlegen ist verboten.
Dies wird zur Beachtung mit dem Anfügen bekannt ge¬

geben, daß infolge wiederholter lebhafter Klagen der Feld- und
Wiesenbesitzer über schadenlaufendes Hausgeflügel die Halter vo»
solchen streng bestraft werden müssen.

Calmbach , den 5. April 1910.
Schnltheitzenamt.

Hoernle.

k. LimIkvM. ,,L„
8cst !c>38h>6r§ 19

ItüMk. Lsslstsot äsr kirm kläekL8edröäsr.
Sprsokstanäku v. 9—1 vorm.

2—6 nuebm.
Sonntags v. 9—11 vorm.

— 8La»1I1vIk« Lr »i»Icvi»Ir»88vi». —
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Gemeinde Althengftett.
Oberamt Calw.

Langholz -Submission.
Lang« ««d Klotzholz:

Bauholz:

334,22 Fm. I. Klasse
382.75 „ II. tt
358,20 „ III. tt
147.52 .. IV.
76,75 V.
26.83 VI. »»

zusammen 1326,27 Fm.
Schriftliche Angebote auf einzelne Lose oder auch auf das

ganze Quantum sind bis spätestens
Samstag den9. April, vormittags9 Mr,

zu welcher Zeit die Offertöffnung stattfindet, beim Schultheißen-
amt verschlossen einzureichen.

Auszüge sind vom Waldmeister erhältlich.
Bedingungen liegen auf dem Rathaus auf.

Den s. April 1910. Gememderat.

Kursaalneubau in Wildbad.
Vergebung von Sauarbeiten.

Für den Krrrsaalueiiba « i« Wilddad sind folgende
Arbeiten zu vergeben:

1) Schreinerarveiten,
2) Holzfußböden,
3) Plättchenvöden «. Fayaneevekleidnnge«,
4) Terrazzo - öden.

Arbeitsbeschreibungen, Zeichnungen und Bedingungen liegen
bei der Unterzeichneten Stelle von 10—12 Uhr vormittags, sowie
auf der K. Domänendirektion in Stuttgart , Zimmer Nr. 22
HI . Stock, zur Einsichtnahme auf. Die Vergebung erfolgt auf
Grund des schriftlichen Angebots nach dem Einzelpreisver¬
fahren, wozu die Formulare zum Selbstkostenpreis abgegeben
werden. In diese sind die Einzelpreise und nie aus denselben
zu berechnenden Gesamtkosten einzusetzen. Die Angebote sind
portofrei, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis

Mittwoch  den 13. April ds. Js.
vormittags 19 Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen, wo zur genannten
Zeit die Oeffnung der Angebote stattfindet, welcher die Bewerber
beiwohnen können. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Vermögens- und Fähigkeitszeugnisse sind auf Verlangen
vorzulegen.

Trennung in mehrere Lose bleibt sich Vorbehalten.
Wildbad , den 4. April 1910.

Schwimmbadgebäude,
K. Bauleitung.

Iwangs-Aersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Herrenalb belegene, im Grundbuch von da, Heft 468, AbteilungI
Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des VersteigerungsvcrmerkeSauf
den Namen des Nikolaus Öliger , Kaufmanns in Metz-
Moutigny eingetragene Grundstück Parz. Nr. 659/5, Gebäude 156

1 a 09 gm Wohnhaus, Veranda und Staffel,
7 a 20 gm  Lustgarten
8 a 29 gm in inneren Ochsenäckern(an der Doblerstraße)

Anschlag 28000
am Samstag  den S. April 1S1V,

vormittags 19 Uhr
auf dem Rathause in Herrenalb versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 27. Januar 1910 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Herrenalb, den 15. Februar 1910. Kommissär:
Bezirksnotar Rupf.

Neuenbürg .^

Gesucht
wird auf 1. Juli event. später
eine schöne, mit allem Zubehör
versehene

4-Zjin»>cr-Wchiu>iig.
Angebote unter 1. L 1VV an

die Expedition ds. Blattes.
Neuenbürg.

Bis Freitag eintreffend in
garantiert lebendfrischer Ware

>a. WWe!
Wim! RstzuMl
per Pfund von 23 Psg . an
empfiehlt
Tel. 6l . Karl Mahler.

Neuenbürg.
2 ineinander gehende

möblierte Zimmer
hat sofort oder später zu ver¬
mieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Vaihingen  a/E.
Gute» alte«

Die Aufnahmeprüfung
in die untere Klasse der Realschule findet am
Montag  den 11. April, vormittags von 8 Uhr ab statt.

Bedingung für die Aufnahme ist dreijähriger Besuch der
Volksschule. Schüler, welche erst im 7. Lebensjahre in die
Volksschule eingetreten sind, können ausnahmsweise mit 9 Jahren
ausgenommen werden, wenn sie die Prüfung bestehen.

Jeder Prüfling hat Schreibzeug und Schulzeugnisse mit¬
zubringen.

Neuenbürg, den 31. März 1910.
OvrrreaUrhrer Kotz.

Höfe» a./Euz, 5. April 1910.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche ^
wir anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Vaters,

Groß- und Urgroßvaters . ^^ ^ "Ott
alt Gounenwirt

erfahren durften, insbesondere für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte und den
erhebenden Gesang des Gesangvereins Höfen sprechen
den tiefgefühltesten Dank aus

empfiehlt billigst in kleineren
und größeren Quantitäten.

die trauernden Hinterbliebenen.

^ Neue

Frachtbries-Fmillm
zu haben bei

C. Meeh.

's
alle 8 Tage frische Ztök««g

in sämtlichen Preislagen,
Postkollt ä 4>/- Kilogramm,

In. Natron - Wasserglas»
38- 40» 8ö,

in Fässer L ca. 250 KZ, Korbst,
ä SO—25 KZ,

Knorrs Hundekuchen,
„ Hühner sutter,

Nährkalk von der Sachs.
UiehnährutMetfabrik»
in Säcken s 5, 10, 25 u. 50 KZ,

Tafel -Nussa z.Brotaufstr.
in Dosen L 1, 3, 5 U. 9 Psd.

empfiehlt zu Fabrikpreisen billigst

Albert8texmilier,
Höfe« a. E.,

— Versand «ach answSris. —

Unterzeichneter erlaubt sich, einer geehrten Einwohnerschaft
von hier und Umgebung ergebenst mitzuteilen, daß ich unter

heutigem an hiesigem Platze, Torweg  im
Schilliug 'fcheu Hause, ein

Grabstein Geschäft
eröffnet habe.

Ich empfehle mich im An fertigen  von
Grabdenkmäler» in Sandstein, Muschelkalk,

Marmor, Granit und Syenit unter Zusicherung solider und
pünktlicher Ausführung.

Grabeinfassnngen in Natur« und Kunststein.
Empfehle mich ferner den HH. Bauwerkmeistern und

Bauunternehmern
m Aistttigr« sSmtlilher ZtkinhMmbkitku.

In der Hoffnung auf gütige Unterstützung meines Unter¬
nehmens zeichne mit aller Hochachtung

Bahnhosstraße Nr . 11.

Vhemnlltis-
«. Gtcht-Keideridrrr

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen
Gichtleiden geholfen hat.

Art«. Marie Grünaner
München, Pilgersheimerstr. 2/Il.

ÄlklN - Untersuchungen zu rechtz.
2 * * * Erkennung schleichender
Erkrankungen. Anerkannt bewährte
Spezialmittel . Langj. Ersahrung,
viele Dankschreiben. Man sende den
Urin « « frankiert an
Apotb. Timmler , Seeshaupt , Bay.

Für die Gememdcgerichte!
Die ab 1. April « e« vorgeschriebeneu

Formularien irn""^ "
(Zahlungsbefehle, Widerspruch gegen den Zahlungsbefehl.
Zustellungs-Urkunden, Benachrichtigung des Gläubigers von

Behändignug des Zahlungsbefehls usw.)
Form. 8, 9, Sa, 9b und 10 J .-Minist.-Amtsbl. 1910

sind auch zu haben
m>n ErMtion des tzuztiilns.

Redaktion, Twuck und Verlag von L. Meeh  t « Neuenbürg.
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